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$toly+ gurger.1

2j>m 31. SJcat 1829 tourbe ju Burg im Santon

Aargau Sol). Surger geboren, bag ftebente $mb feiner SItern,
beS ©über» unb ©otbarbeiterg 5Dîe(d)ior Burger unb feiner

(Satttn (S(tfabett) geb. ©loor bon Birrtml. ®te Sannite jäfylte

gu ben altangefeffenen Bürgert)äu|"ern beS um ben @tamm=

fi£ beS Sfótterg efd)lect)te§ bon Sîtnact) erftanbenen OrteS. Wü
fo Dortreffltct)em Erfolge befudjte 3ot). Burger bie ©ttjulen
be8 §eimattt)aIeS, bafj er eine $eit fang fogar berufen Würbe,

einen Sefyrer an ber ©d)ute 31t Burg ju oertreten. (Sine

befonbere ^Begabung aber geigte fid) bei it)m für bie btlbenbe

Snnft. ©0 lam eg benn, bajj er in ben Sauren 1848 unö
1 849 in $oftngen bei $upferfted)er ©uter ben erfien Unter»

rid)t im @ted)en unb 9tabteren erhielt. r,3um $upferfted)er

tttufj man bon fruì) auf erlogen fein; ntemanb nrirb fid) erft

im reiferen Alter gu btefer Sunft belehren, meldte bag miti)*

1 £>er fotgeitbe btograbbjfdje Slbrifj ift ein jum Seil erweiterter
unb berichtigter, jum Zeil berïiirjter 2lbbrud etnee nur für bie

2Jïitglteber beg aarg. Sunftbereinë beranftalteten, nid)t im Sud)=
fyanbel erfd)ienenen Sonberbrud'eg auâ ber ale SBanufïribt ge=

bructten g-amiltend)roniI ber Surger (SDer Surgeren je Surg
Stamm= bnb Söabenbud), 9teinad), S. Henger, 1895).

Sajdjentmi) ber t|ift. ©efellfcf). 1896. 1

Joh. Surger.

Ä?^.NI <Zl. Mai l82!> wurde zu Burg im Kanton

Aargau Joh. Burger geboren, das siebente Kind seiner Eltern,
des Silber- und Goldarbeiters Melchior Burger und seiner

Gattin Elisabeth geb. Gloor von Birrwil. Die Familie zahlte

zu den altangesessenen Bürgerhäusern des um den Stammsitz

des Rittergeschlechtes von Rinach erstandenen Ortes. Mit
so vortrefflichem Erfolge besuchte Joh. Burger die Schulen
des Heimatthales, daß er eine Zeit lang sogar berufen wurde,
einen Lehrer an der Schule zu Burg zu vertreten. Eine

besondere Begabung aber zeigte sich bei ihm für die bildende

Kunst. So kam es denn, daß er in den Jahren 1848 und

I 849 in Zosingen bei Kupferstecher Suter den ersten Unterricht

im Stechen und Radieren erhielt. „Zum Kupferstecher

muß man von früh auf erzogen sein; niemand wird sich erst

im reiferen Alter zu dieser Kunst bekehren, welche das müh-

' Der folgende biographische Abriß ist ein zum Teil erweiterter
und berichtigter, zum Teil verkürzter Abdruck eines nur für die

Mitglieder des acirg. Kunstvereins veranstalteten, nicht im
Buchhandel erschienenen Sonderdruckes aus der als Manuskript
gedruckten Familienchronik der Burger (Der Burgeren ze Burg
Stamm- vnd Wapenbuch, Reinach, S. Tenger, 1695).

Tajchenwch der h,st Gcjellsch 189«. 1
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fetige ted)nifd)e SSorftubium eineg fydbm Sebeng be'fd)t.

Aujjerft feiten ift aber aud) ein großeg ïalent gum Tupfer*
fted)er ergogen roorben oI)ne eine t)arte ©ct)u(e ber 9cot, be§

3tt>angeê unb ber 25efd)t'änfung. î)enn roer gitr bitbenben

Äitttft begabt ift, babet aber md)t früfygeittg gur größten

©etbftentfagung gegmitngen roirb, bajj er fetbft in bem äufjerften

2ftüt)fat ber Arbeit nod) «Jreube unb titnftlerifdjeg ©enügen

ftnben lernt, ber roirb ein Scaler roerben, aber fein Tupfer*
ftedjer. 2)ariim beginnt bie Sebenggefd)td)te faft aller btefer

Sünftler mit S3efd)ränfung, Santpf unb @ntbel)vmtg." 3)iefe

Don 2Bi(t)eim Jpetnricb, SRiet)l2 mit Begug auf einen anbeut

bei'Donagettben Äupferftedjer beg AargauS auggefprod)eneit

Sßorte, bie buret) ben i'ebenggaiig bon ©amuel Amfler,

Reinritt) SJcerj, 3uttit§ £t)aeter unb oieler anberer ©tedjev

erl)ärtet roerben, treffen aud) auf bte £el)r* unb SBanberjaljre

Sol)- Burgerg in bottent SRajje gu. Seine gange Sebeng*

gefd)id)te ift cine enibi'tnglidje ï)cal)niing, bafj titan burd)

ernfteS ©treben unb ©erotffenljafttgfeit aud) unter ungünftigen

3SevI)ättniffen ein ÜJcetfter werben fann, beffen Scarne roeit

ü6er feine §etmat l)iuaug mit größter Anerfennuitg unb in
ber §eimat fetbft mit ©tolg genannt roirb.

"Die Jgeimat ^ot)- Surgerg I)at rbefent(id)e tünftlerifdje

Überlieferungen md)t aufguroeifen ; bie SBegietjuugen gu ber

2 fiulturftubien auä bret 3at)rb,uiibertett, Stuttgart, Sotta, 1859,
S. 178. Slufier bem Bjer S. 176—202 gebrauten StuffaÇ ift über

Samuel Stmfter, geb. 17. XII. 1791, f 18. V. 1S49, eine

Stograbf)ie bon 3. 3JÌ. 3'e8ler ',n Sîeufa^rêblatt ber Süuftler»
gefeHfd)aft in 3ürid) für 1850, ein Slrtifet in ber 2Mg. Seutfdjen
Siograbfyie I. s. v. ätmfler, in ber îieuen 3ürd)er=3eitung Seilage
5u 9Jr. 332 b. 27. XI. 1892 unb im Srugger 3ieujal)r§blatt l
(1890) erfdjienen.
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selige technische Vorstudium eines halben Lebens heischt.

Äußerst selten ist aber auch ein großes Talent zum Kupferstecher

erzogen worden ohne eine harte Schule der Not, des

Zwanges und der Beschränkung, Denn wer zur bildenden

Kunst begabt ist, dabei aber nicht frühzeitig zur größten

Selbstentsagung gezwnngen wird, daß er selbst in dem äußersten

Mühsal der Arbeit noch Freude und künstlerisches Genügen

finden lernt, der wird ein Maler werden, aber kein Kupferstecher,

Darum beginnt die Lebensgeschichte fast aller dieser

Künstler mit Beschränkung, Kampf und Entbehrung," Diese

von Wilhelm Heinrich Riehl ^ mit Bezug auf einen andern

hervorragenden Kupferstecher des Aargaus ausgesprochenen

Worte, die durch den Lebensgang von Samuel Amsler,

Heinrich Merz, Julius Thcieter und vieler anderer Stecher

erhärtet werden, treffen auch auf die Lehr- und Wanderjahre

Joh, Burgers in vollem Maße zn. Seine ganze
Lebensgeschichte ist eine eindringliche Mahnung, daß man durch

ernstes Streben und Gewissenhaftigkeit auch unter ungünstigen

Verhältnissen ein Meister werden kann, dessen Name weit

über seine Heimat hinaus mit größter Anerkennung und in
der Heimat selbst mit Stolz genannt wird.

Die Heimat Joh. Burgers hat wesentliche künstlerische

Uberlieferungen nicht aufzuweisen; die Beziehungen zu der

2 Kulturstudien aus drei Jahrhunderten, Stuttgart, Cotta, 185V,

S. 178. Außer dem hier S. 176—202 gebrachten Aufsatz ist über

Samuel Amsler, geb. 17. XII. 1791, 5 13. V. 1849, eine

Biographie von I. M. Ziegler im Neujahrsblatt der

Künstlergesellschaft in Zürich für 185«, ein Artikel in der Allg. Deutschen

Biographie I. s. v. Amsler, in der Neuen Zürcher-Zeitung Beilage

zu Nr. 332 v. 27. XI. 1892 und im Brugger Neujahrsblatt l
(1890) erschienen.



benachbarten ÊIjorljerrenfHft 33ero«9Jcunfter, bie früher ber

SRittelpunft regen lunft(erifd)en ©d)affeng geroefen, roaren

infolge ber ©laubengfpaltung erfaltet. ®te fünft(erifd)e ÜRit*

gift, bie Burger aug ber feintât befam, roar affo nid)t be*

beutenb; fie beftimb in ben Anregungen burd) ben altefteit

Bruber, ber ein trefftid)er ©raoeur roar unb mancherlei

getd)nete unb mobettierte unb eine große Sammlung bon

©Opgabgüffen nad) antifen ©emmen unb neuern ©adjen,
SOÎebaitlen it. f. ro. befaß, dagegen begleitete il)n etroag anbereg

auf ben 2Beg, bag für fein fünftigeg ©d)affen roeit bebeutungg*

boiler roar: er roar nad) attbäterlid)er SBeife unb Familien*

fitte unb unter bem ÜDrucf ber SBerîjattniffe mit einem 9cacb,*

bruci gu 5(etß, 2lugbauer unb ©e(bftbefct)räiifiing ergogen

roorben, baß ber Einfluß btefer ftrengen fittltd)en 3ud)t in

feiner gangen Sunft fid) offenbart, in ber fo richtigen, reinen

unb feften unb gang befonberg meiftertuäßig fidjern 5ül)ntng
be§ ©rabftid)elg.

Su ber ©ammlung ber 93itrgerfd)en Blätter, mie fie ber

aargautfdje Sunftoerein gu golge ©d)enf'ung beg Sünftterg
in feltener 33oftftdnbtgfeit befi|t, fdjeiben fiel) auf ben erften

Slid bie Set)rjal)re bon ben 2Banberjat)ren unb biefe Don

ben 3Jceiftev]a£)ren. 2)ie bret Venoben f'nüpfen ftd) gugteid)

an Derfd)iebene Ört(td)f'eiten : an bie ©djroeig unb 2ftüncf)en,

®re|ben, gloreng unb SRom unb 9Jcünct)en. $u ben 2et)r*

jähren gehört neben ben ©tubien in 3°fir,9en oer erf'e

50cünd)ener Aufenthalt. 3n 9Jcünd)en ftad) nctmtid) Sob.

Surger, nact)bem er im Sat)re 1850 anatomifd)e unb antt)ro*

potogifd)e Vorträge bei bem ®ogenten ber Igt. bairifa)en
Afabentte ber bilbenben fünfte Dr. A. Sßimmer gehört,

ben Antifen*©aa( befud)t, nad) ber 9catur unb ber Antife

benachbarten Chorherrenstift Bero^Münster, die früher der

Mittelpunkt regen künstlerischen Schaffens gewesen, waren

infolge der Glaubensspaltung erkaltet. Die künstlerische Mitgift,

die Burger aus der Heimat bekam, war also nicht

bedeutend; sie bestund in den Anregungen durch den ältesten

Bruder, der ein trefflicher Graveur war und mancherlei

zeichnete und modellierte und eine große Sammlung von

Gypsabgüssen nach antiken Gemmen und neuern Sachen,

Medaillen u. s. w. besaß. Dagegen begleitete ihn etwas anderes

auf den Weg, das für sein künftiges Schaffen weit bedeutungsvoller

war: er mar nach altväterlicher Weise und Familiensitte

und unter dem Drnck der Verhältnisse mit einem Nachdruck

zu Fleiß, Ausdauer und Selbstbeschränknng erzogen

worden, daß der Einfluß dieser strengen sittlichen Zucht in

seiner ganzen Kunst sich offenbart, in der so richtigen, reinen

nnd festen und ganz besonders meisterniäßig sichern Führung
des Grabstichels.

In der Sammlung der Burgerschen Blatter, wie sie der

aargauische Knnstverein zu Folge Schenkung des Künstlers
in seltener Vollständigkeit besitzt, scheiden sich auf den ersten

Blick die Lehrjahre von den Wanderjahren und diese von

den Meisterjahren. Die drei Perioden knüpfen sich zugleich

an verschiedene Örtlichkeiten: an die Schweiz und München,

Dresden, Florenz und Rom und München. Zu den

Lehrjahren gehört neben den Studien in Zofingen der erste

Münchener Aufenthalt. In München stach nämlich Joh.

Burger, nachdem er im Jahre 1350 anatomische und

anthropologische Vorträge bei dem Dozenten der kgl. bairischen

Akademie der bildenden Künste Or. A. Wimmer gehört,
den Antiken-Saal besucht, nach der Natur und der Antike



mit auggegeidjnetem Sfeiß unb Sortgang, roie baS ^eugntg
fagt, gegeicb.net unb bie Borlefungen über $unftgefd)id)te

befud)t Ijatte, im Sab^re 1851 bei Supferftect)er (£. Centrici)

SDÎerg3 nad) einer ^eid)nung oon Suonaoentura ©euetli

„Amor unb bie »ter Elemente" unb befud)te feit biefem

Satyre bie $upferfied)fd)u(e oon ^rofcffor Styaeter an ber

Af'abemie gu 9)?ünd)en. Suüug Säjar £t)aeter, geb. 7. Sänner
1804 gu 2>refben, ©d)üler unb feit bem Sßtntermonat 1849
Sfcadjfolger ©amuel Amfler'g in ber ^rofeffur an ber mit
ber Aîabemie oerbunbenen $upferfted)fd)u(e, roar ber Ie|te
bebeutenbe Vertreter ber ßartonftedjerei; feine ©tict)e — be*

fonberê nad) ©artong bon ©d)norr bon Garolgfelb unb ^eter
Eortteliug — geid)nen fid) buret) ïreue ber Auffaffung, 9ìid)tig*
feit unb Seint)eit ber 3eid)mtng unb meiftert)afte Sübrung
beê ©tid)e(g aug, bagegen tonnte er ber (Smpftnbunggfpracbe

ber Vortagen, bem Sarbenaugbrud nid)t burd)roeg folgen.
(Sr erflärt in btefer 9ttd)tung felbft: „3Ber mid) unb meine

Arbeiten fettnt, roeiß, baß id) in ber gangen $eit meiner

fünftterifdjen £l)ätigfeit buret) befonbere Sutyrungen unb Um*

ftänbe nur mit ben SBerfen lebenber Sünftler unb groar mit

roenigen Augnarmeli ber 2Jcünd)ener ©d)ule befd)äfttgt roar,

alfo mit ©ad)en, roo nie bie 9îebe bon Sarbe roar. 3Bte

mir, fcl)(te eg aud) meinen ©d)ükrn an SSerantaffung, über

bag Söcaß ber 3eidjnung t)iuauggngel)en; bod) groeifle id)

teineSmegg, ita^ biejenigen bon itynen, roeldje überhaupt l)in*

länglid) begabt finb, eine roettergetjenbe Arbeit gu löfen ber*

8 ©. §eiitrid) Slïerj bon St. ©allen, geb. 1. 3Rai 1806, mar
ein Sd)üler Samuel Stmfler» bon Sdjiitäitatt), ÜJieifter in bem ber

altern -Kündjener Sd)ule entfbred)enben Sartonftid), f 29. §eu*
monat 1875. Sgl. Stttgemeine 3)eutfd)e Stograöfyie s. v.

mit ausgezeichnetem Fleiß und Fortgang, wie das Zeugnis
sagt, gezeichnet und die Borlesungen über Kunstgeschichte

besucht hatte, im Jahre 1851 bei Kupferstecher C, Heinrich

Merz^ nach einer Zeichnung von Buonaventura GeneUi

„Amor und die vier Elemente" und besuchte seit diesem

Jahre die Kupferstechschule von Professor Thaeter an der

Akademie zu München. Julius Cäsar Thaeter, geb. 7. Jänner
1804 zu Dresden, Schüler und seit dem Wintermonat 1849
Nachfolger Samuel Amsler's in der Professur an der mit
der Akademie verbundenen Kupferstechschule, war der letzte

bedeutende Vertreter der Cartonstecherei; feine Stiche —
besonders nach Cartons von Schnorr von Carolsfeld und Peter
Cornelius — zeichnen sich durch Treue der Auffassung, Richtigkeit

und Feinheit der Zeichnung nnd meisterhafte Führung
des Stichels ans, dagegen konnte er der Empfindungssprache
der Vorlagen, dem Farbenausdruck nicht durchweg folgen.

Er erklärt in dieser Richtung selbst: „Wer mich und meine

Arbeiten kennt, weiß, daß ich in der ganzen Zeit meiner

künstlerischen Thätigkeit durch besondere Führungen und

Umstände nur mit den Werken lebender Künstler und zwar mit

wenigen Ausnahmen der Münchener Schule beschäftigt war,
also mit Sachen, wo nie die Rede von Farbe war. Wie

mir, fehlte es auch meinen Schülern an Veranlassung, über

das Maß der Zeichnung hinauszugehen; doch zweifle ich

keineswegs, daß diejenigen von ihnen, welche überhaupt

hinlänglich begabt find, eine weitergehende Arbeit zu lösen ver-

b C. Heinrich Merz von St. Gallen, geb. 1. Mai 1306, war
ein Schüler Samuel Amslers von Schinznach, Meister in dem der

ältern Münchener Schule entsprechenden Cartonftich, -j- SS.

Heumonat 1375. Vgl. Allgemeine Deutsche Biographie 8. v.



möcbten, benn id) ìjabt fie möglidjft grünbtid) fo roeit l)er5

angebilbet, baß fie Kontur unb gorm forreft unb fd)ön

burcbgubilben roiffen, unb l)abe nid)t oerfäumt, fie über bie

Art, rote ber mettere SJcoment ber garbe tytngugufugen märe,

oft gu unterrid)ten."4

Unter 2T)aeterg Leitung ftad) nun Sob. ©urger in ben

Saf)ren 1851 unb 1852 eine 9vett)e ©tubien nad) 3eid)nungen

©djnorrê oon ßarolgfelö, bann Arbeiten für @. görfterg

funftgefd)td)tlid)e 3Berfe unb eine Angat)! ^ortraitg unb Afte

nad) ber Statur; größere Arbeiten ftnb: ber (Snglifaje ©ruß

(Abe SJcaria) unb bag Süngfte @erid)t nad) fjiefole unb

Sarbinal 2)iepenbrod nad) îteigerg. S)ie legte bebeutenbere

Arbeit, bie nod) unter £t)aeterg Einfluß in ben Safyren 1855
unb 1856 oottenbet mürbe, ift bie ©teinigung beg r)eiltgen

©tept)anuê nad) bem Original oon ©djraubolpl) im "Dom

gu ©pener, bie bem ©tedjer Beim Abgange oon ber ©d)n(e

bie erfte 2Jcebaitte ber Afabentie brad)te. ït)aeter nennt

Burger in ben nod) oort)anbenen 3eugntffen einen fetyr talent*

oollen, buret) unermübltdjen gleiß unb mufterr)afteS, ftitleg

unb befd)eibeneg Setragen fid) auggeid)nenben ©d)ü(er unb

erflärt „mit t)erglid)er greube", baß er überrafd)enbc gort*
fdjritte mad)e.

(£g folgten bie Sßanberjabre, ein breijät)riger Aufentl)att
in £>refben, glorettg unb 9iom, oorgügtid) aud) bem ©tubtunt

ber alten SJcetfter geroibmet. Su 33refben tourbe ber nad)

einer 3eid)nung ©amuet Amfterg in 9Jcünct)en begonnene

©ttd) „2>ie Didjter Sofcana'g" (®uibo Sabalcanti, (£ino

ba ^ßiftoja, Petrarca, ^Boccaccio, 3)ante, ©uibo b'iüreggo)

allgemeine Seuifdie Siograbble XXXVII, 658.

möchten, denn ich habe sie möglichst gründlich so weit her,

angebildet, daß sie Kontur und Form korrekt und schön

durchzubilden wissen, und habe nicht versäumt, sie über die

Art, wie der weitere Moment der Farbe hinzuzufügen wäre,

oft zu unterrichten. "4

Unter Thaeters Leitung stach nun Joh. Burger in den

Jahren 185 t und I 852 eine Reihe Studien nach Zeichnungen

Schnorrs von Carolsfelo, dann Arbeiten für E. Försters

kunstgeschichtliche Werke und eine Anzahl Portraits nnd Akte

nach der Natur; größere Arbeiten sind: der Englische Gruß

(Ave Maria) und das Jüngste Gericht nach Fiesole nnd

Kardinal Diepenbrock nach Reigers. Die letzte bedeutendere

Arbeit, die noch unter Thaeters Einfluß in den Jahren 1855
und 1856 vollendet wurde, ist die Steinigung des heiligen

Stephanus nach dem Original von Schraudolph im Dom

zu Speyer, die dem Stecher beim Abgange von der Schule

die erste Medaille der Akademie brachte. Thaeter nennt

Burger in den noch vorhandenen Zengmssen einen sehr

talentvollen, durch unermüdlichen Fleiß und musterhaftes, stilles

und bescheidenes Betragen sich auszeichnenden Schüler und

erklärt „mit herzlicher Freude", daß er überraschende

Fortschritte mache.

Es folgten die Wanderjahre, ein dreijähriger Aufenthalt
in Dresden, Florenz und Rom, vorzüglich auch dem Studium
der alten Meister gewidmet. In Dresden wurde der nach

einer Zeichnung Samuel Amslers in München begonnene

Stich „Die Dichter Toscana's" (Guido Cavalcanti, Cino

da Pistoja, Petrarca, Boccaccio, Dante, Guido d'Arezzo)

Allgemeine Deutsche Biographie XXXVII, 658.



nad) ©torgto ©afari nocty im Satyre 1856 ootlenbet; in

Sloreng entftunb „33te Sreugabuatyme" nacty giefole in ben

Satyren 1856 1857 nad) einer 3eictynuiig bon 6. görfter.
Su 3ìom ftad) Soty. ©urger 185 7 groet Silber aite 3)anteg

£)ötte nad) Sonturgeictyiutugen oon S- ^octy, ferner „GtyrtftuS"
nad) beni grefco oon ^ßtnturicctyto in ©. Groce in ©erufa*
(emme. Sm Satyre 18-">8 folgten ^ortrattg oon ïty. ^affaoant
unb ber ÏÏJcutter beg SJtalerg g. ©tüdelberg in Safe! nad)

3eid)!uutgen beg lectern, unb im folgenbeit ^Jatjre (1859)
tourbe „Sabn SDcacbetty" nad) einer Bletftiftgeictynung bon

Cornelius ooflcnbet. SBie Gorueltug über Soty- ©urger ur*

teilte, geigt ein Srief besfetben an ben Äunfttyänbler ©rud=

mann:5 „2ßag nun bie Augfütyrung beg ©tid)eg ber £abo

SJcacbetty betrifft, fo münfctye id), baß biefelbe nid)t Ufer,

fonbern einem anbern Sdjüler 2t)aeterg, §erm ©urger, ber

fid) feit einiger 3eit tyier beftnbet, anoertraut mürbe, er über*

trifft nictyt allein feine 2Jc"ttfd)üIer in feiner Sunfl, fonbern

meiner SJtetnung nad) aud) ben ÏÏJcetfter, fo baß id) itytt für
größere unb große Aufgaben, tote fie ooifommen roerben, in

©orfd)lag gu bringen gebenfe."

Sin ©ominer 1859 fetyrte Sol), ©urger nad) SRünctyen

giiuitf, iro er nun ftänbtgen SSotynfig natym. §ier entftunben

neben tletneren Arbeiten groei ©lätter, „©efctytctyte" unb

„©age", nad) 3ß. Saulbad), bie „^Baflfatyrt nacty Äeolaar"

nad) beut ©übe beâ Grbprittgeu oon ¦Dceinutgen, ferner „25er

grbenptlger" nad) Ä. ©auineifter, um 1864 bret ©lätter

:' Siegel, Seter tSorneltuê, Serltn 1883, S. 304; Sauren,
äftütlner, Sitteratur« unb &unft!ritifd)e Stubien, aßten u. Seibjig
1895, S. 201 ff.
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nach Giorgio Vasari noch im Jahre 1856 vollendet; in

Florenz entstund „Die Kreuzabnahme" nach Fiesole in den

Jahren 1856/1857 nach einer Zeichnung von E. Förster,

In Rom stach Joh, Bnrger 1857 zwei Bilder aus Dantes

Hölle nach Konturzeichnungen von I, Koch, ferner „Christus"
nach dem Fresco von Pinturicchio i» S. Croce i» Gerusalemme,

Im Jahre 1858 folgten Portraits von Th, Passavant

und der Mutter des Malers E, Stückelberg in Basel nach

Zeichnungen des letztern, und in, folgenden Jahre (1 859)
wurde „Lady Macbeth" nach einer Bleistiftzeichnung von

Cornelius vollendet. Wie Cornelius über Joh. Burger
urteilte, zeigt ein Brief desselben an den Kunsthändler Bruck-

nicmn:° „Was nun die Ausführung des Stiches der Lady

Macbeth betrifft, so wünsche ich, daß dieselbe nicht Ufer,

sondern einem andern Schüler Thaeters, Herrn Burger, der

sich seit einiger Zeit hier befindet, anvertraut würde, er übertrifft

nicht allein seine Mitschüler in seiner Kunst, sondern

meiner Meinung nach auch den Meister, so daß ich ihn für
größere nnd große Ausgaben, wie sie vorkommen werden, in

Vorschlag zu bringen gedenke,"

Im Sommer 1859 kehrte Joh. Bnrger nach München

zurück, wo er nun ständigen Wohnsitz nahm. Hier entstunden

neben kleineren Arbeiten zwei Blätter, „Geschichte" und

„Sage", nach W, Kaulbach, die „Wallfahrt nach Kevlaar"

nach dem Bilde des Erbprinzen von Meiningen, ferner „Der
Erdenpilger" nach K. Baumeister, um 1864 drei Blätter

^ Riegel, Peter Cornelius, Berlin 1883, S. 304; Laurenz

Müllner, Litteratur- und Kunstkritische Studien, Wien u. Leipzig

1895, S. 201 ff.



„Aug bem Seben beg ty. ©ontfagittg" nacty ben ©ilbern oon

ip. £>eß in ber ©affitta in SJtünctyen, bie Dom Scaler felbft

alS Dolïenbet anerfannt rourben, unb fectyg ©latter „Aug beni

Seben etnee Sititftlerê " nad) ©uonaoentura ©enetti.i: Atg

Übergang oom Gnrtonfttd) gum fog. garbenfttd) ift oon be*

fonberer SBtctyttgfeit für bie tectynifctye ©erbottfommnung bag

bie SJceifterjatyre eröffnenbe ©tatt ber „Staub ber Guropa" nad)

bem ©tlbe ©enetlt'g mit Unterbrectyitngen roätyrenb ber Sntyre

1861 big etica 1864 geftoctyen.7

Surger mad)te alfo in feiner Gntmidluitg benjelben 2Beg

rote Atnfler: oom ©fulptttr* unb Gartonfttd) gum grefco unb

Don biefent gum farbengefättigten Olbilb; itym eignet aucty

rote Amtier bie ©trenge in ber 2Batyl ber ©orbilber, bie

©efctyränhtng auf ibeale ^ompofitionen. §teraug, aug ber

ilbergeugung Don ber göttliatyen ©ctyöntyeit ber Staffael'fctyen

Scalerei unb ber überroättigettben 3)arfteltung ber SJcutter*

liebe, erf(art fid) ber ©tid) jeneg „fattyoltfctyen" ©tlbeg, worüber

guroeifen reformierte SanbSleute beS ^itnftlerg ficty fonberbarer

SBeife aufgehalten tyaben, atg ob ber atlerbiitgS gut refer*
mierte Sünftler in erfter Sinie einen fonfefftonetten unb erft

bann ben fiinftterifctyen Stanbpunft oertreten fotlte. Aucty

Amfler tyat metyrere SJîabonnen (SJÎabonna Gonneftabile,
SJÎabonna 'ïeutpi), ja fogar ein „ergfattyoIifctyeS" ©tlb,
Sberbedg ïriumpty ber Stetigion in ben fünften, geftoctyen

unb ift gletctyrootyl ein guter '13roteftant geblieben. Gtneê aber

fällt bei ber ©etractytung ber ©über Amflerg unb ©urgerg

6 2tnbere Slätter biefer Sombofitton rourben bon ©onjenbad),
alters unb Sd)ü| geftod)en.

7 Sgl. »tüllner a. D. 202 f. 205.

„Aus dem Leben des h, Bonifazius" nach den Bildern von

H. Heß in der Basilika in München, die vom Maler selbst

als vollendet anerkannt wurden, nnd sechs Blätter „Aus dem

Leben eines Künstlers" nach Bnonaventura Genelli.Als
Übergang vom Cartonstich zum sog, Farbenstich ist von

besonderer Wichtigkeit für die technische Vervollkommnung das

die Meisterjahre eröffnende Btatt der „Raub der Europa" nach

dem Bilde Genelli's mit Unterbrechungen während der Jahre
1861 bis etwa 1864 gestochen,'

Burger machte also in seiner Entwicklung denselben Weg

wie Amsler: vom Skulptur- und Cartonstich zum Fresco und

von diesem zum farbengesättigten Ölbild; ihm eignet auch

wie Amsler die Strenge in der Wahl der Vorbilder, die

Beschränkung auf ideale Kompositionen, Hieraus, aus der

Überzeugung von der göttlichen Schönheit der Raffael'schen

Malerei und der überwältigenden Darstellung der Mutterliebe,

erklärt sich der Stich jenes „katholischen" Bildes, worüber

zvweilen reformierte Landslente des Künstlers sich sonderbarer

Weise aufgehalten haben, als ob der allerdings gnt
reformierte Künstler in erster Linie einen konfessionellen und erst

dann den künstlerischen Standpunkt vertreten sollte. Auch

Amsler hat mehrere Madonnen (Madonna Connestabile,

Madonna Tempi), ja sogar ein „erzkatholisches" Bild,
Overbecks Triumph der Religion in den Künsten, gestochen

und ist gleichwohl ein guter Protestant geblieben. Eines aber

fällt bei der Betrachtung der Bilder Amslers und Burgers

° Andere Blätter dieser Komposition wurden von Gonzenbach,

Merz und Schütz gestochen.

' Vgl. Müllner a. O. 202 f. 205,



fofort auf: Amfler tyat unter feinen bieten Dortrefflictyen

Silbern nur roenige ©lätter aufgtttoetfen, bie ein nictyt aug*

fatyließtid) nad) fünftlertfctyen ©efictytgpttnftett ttrteilenbeg ^3ubli=

htm auf bie ®auer attgietyen unb beliebigen roerben, fo ift
gerabe fein §auptblatt, ber STriumpty ber Stetigton, ben

meiften nictyt rectyt berftänbttcty, fonft roäre nictyt eine gebrudte

Grflärung bagu erfctyieuen, ja feiner 3e't eine tyefttge getybe

groifctyen SJcalern unb ßunftfritiferii barüber entftanben.

©urgerg ©über bagegen finì) rooty! bem gefamten Sßublihtm,,

bag ficty übertyaupt um ^unft intereffiert, otyne roeitereg »er»

ftänblid) unb batyer in treit työtyerem ©rabe geeignet, gu ge*

falten unb angugietyen. 2)ie Siictytigfeit btefer Seobactytung

roirb erftettt bnrcf) bie Styatfactye, baß Amfferg Stätter nur
feiten angetroffen roerben, inbeg bie Silber Surgerg nictyt

nur oft in SJietyrgatyl gum ©ctymurf Don §auê unb §etnt

Sertoenbung gefunben tyaben unb fetyr Derbreitet ftnb, fonbern

gntnal in ber §eimat be§ Äünftlerg bag ©erftänbnig für
bie Äitttft unb bie grenbe an berfelben roefentlid) getyobeit

tyaben. Antjler roar ferner aug ber ©ctyule ber Gartonftettyer

tyerDorgegangen unb ft ad) fange 3eit Dorguggroeife nad)

©futptureu, unb fein greuttb Gornelittg mit feinen Anfctyau*

uttgen unb 2Berfen beeinflußte ityn fetyr. Gornelittg (etyttte

eg ab, baS Auge gu feffetn unb gu begaubern; er Derntieb

©efütylgbarftettnngen; ben tiefem ©inn gu meden unb bag

©entüt gu tyeben, barauf ging er aug. 3)iefe erttfte unb

ftrenge innerlictye Sttctytnng ber Sunft geigt fid) überall in

Amflerg 2öerfeu, tyielt ityn aber aud) beim Gartonftid) feft;
feine nacty Dlbübern geftoctyenen Slätter roerben nur uneigent*

lid) garbenftidje genannt. Gr bad)te nie barait, bie farbige

©3trfung etnee ©übeg roiebergeben gu tonnen; roag er in

sofort auf: Amsler hat unter seinen vielen vortrefflichen

Bildern nur wenige Blätter aufzuweisen, die ein nicht

ausschließlich nach künstlerischen Gesichtspunkten urteilendes Publikum

ans die Dauer anziehen und befriedigen werden, so ist

gerade sein Hauptblatt, der Triumph der Religion, den

meisten nicht recht verständlich, sonst wäre nicht eine gedruckte

Erklärung dazu erschienen, ja seiner Zeit eine heftige Fehde

zwischen Malern und Kunstkritikern darüber entstanden.

Burgers Bilder dagegen sind wohl dem gesamten Publikum,
das sich überhaupt um Kunst interessiert, ohne weiteres

verständlich und daher in weit höherem Grade geeignet, zu
gefallen und anzuziehen. Die Richtigkeit dieser Beobachtung

wird erstellt durct) die Thatsache, daß Amslers Blätter nur
selten angetroffen werden, indes die Bilder Burgers nicht

nur oft in Mehrzahl zum Schmuck von Haus und Heim

Verwendung gesunden haben und sehr verbreitet sind, sondern

zumal in der Heimat des Künstlers das Verständnis für
die Knnst nnd die Freude an derselben wesentlich gehoben

haben. Amsler war ferner aus der Schule der Cartonstecher

hervorgegangen nnd stach lange Zeit vorzugsweise nach

Skulpturen, uud sein Frennd Cornelius mit seinen Anschauungen

und Werken beeinflußte ihn sehr. Cornelius lehnte

es ab, das Auge zu fesseln und zu bezaubern; er vermied

Geftthlsdarstellungen; den tiefern Sinn zn wecken und das

Gemüt zu heben, darauf ging er aus. Diese ernste und

strenge innerliche Richtung der Kunst zeigt sich überall in

Amslers Werken, hielt ihn aber auch beim Cartonstich fest;

seine nach Ölbildern gestochenen Blätter werden nur uneigentlich

Farbenftiche genannt. Er dachte nie daran, die farbige

Wirkung eines Bildes wiedergeben zu können; was er in



ben fog. garbenftictyen erftrebte, roar, bie §attung eiueg

Dlbilbeg roiebergugeben. ©urger bagegen ging metter, er

fuctyte buret) ©trtctylagenfonibinationen roirftid) farbig gu roirfen,

roag itym metfterticty gelungen ift. Gr übertrifft alfo nictyt

nur in ber SBatyt ber ©orbilber, fonbern aucty in ber Sectynif

feinen altern berütymteu Sanbgmanii.

3n ben Satyren 186 7 nub 1868 entftunb bag ©latt
„Sauft unb ©retctyen" nad) ©titdelbergS ©ilb, in ben beiben

fotgenben Satyren ber ©tatylftid) „Sauer unb SJfafter" nad)

©. Sautter, ber 1873 in Sffiien mit ber SJcebaiüe für Äunfi
auSgegeictyitet tourbe, 18 72/1873 bie „Sìutye auf ber glitctyt

nacty Agnpten" nacty beni ©übe Don Anton Dan 2)nd in
ber alten ißinafottyet in SJJünctyen.8

35em ernften Silbe folgte ein tyettereg ©enrebitb: „Säger*
latetn" nad) G. ©ruiner, geftoctyen 18 73/1875; nad) SJcierig

Süb in ber alten Sinafottyef in SJcünctyen entftunb bie „2)ame
mit bem Sapagei" ebenfatlg 1875, unb ba§ gtetdje Satyr

faty nod) bie Sottenbung etneg prächtigen ftaffifctyen grauen*

bilbniffeg „Siotante" nacty Sßalma Secd)io, baS im auftrage
ber ©efettfctyaft für DerDieffältigenbe Sttnft in ÏÏBien geftoctyen

rourbe. Gin Auftrag Don Sofepty AuntütlerS Sunftoertag in

SJcünctyen Deranlaßte in ben Satyren 1878—1880 ben ©ticty

ber „Seftalin" Don Angetifa Sauffmann, „eine ber glängenbftett

Seiftungen Surgerg, ber bie tyier gerabe beut ©tectyer banf*

baren Aufgaben unübertrefftid) getöft tyat. " 9

23er ©ticty ber Seftatin unterbracty eine anbere bem ©e*

genftanb unb ber Augfütyrung nacty bebeutenbere Arbeit, ben

8 SJtütfner a. D. 207 f.
9 STCüluter a. D. 208 ff; bgl. 3B. Sübte in ber Seilage jur

Sldgemetnen 3eitung 1881 Ïïîr. 316 S. 4652.

den sog. Farbenstichen erstrebte, war, die Haltnng eines

Ölbildes wiederzugeben. Burger dagegen ging weiter, er

suchte durch Strichlagenkonibinationen wirklich farbig zu wirken,

was ihm meisterlich gelungen ist. Er übertrifft also nicht

nur in der Wahl der Vorbilder, sondern auch in der Technik

seinen ältern berühmten Landsmann.

In den Jahren 186 7 nnd 1868 entstund das Blatt
„Faust und Gretchen" nach Stückelbergs Bild, in den beiden

folgenden Jahren der Stahlstich „Bauer und Makler" nach

B. Vautier, der 1873 in Wien mit der Medaille für Kunst

ausgezeichnet wurde, 1872/1873 die „Ruhe ans der Flucht

nach Ägypten" nach dem Bilde von Anton van Dyck in
der alten Pinakothek in München.^

Dem ernsten Bilde folgte ein heiteres Genrebild- „Jägerlatein"

nach E. Grützner, gestochen 1873/1875; nach Mieris
Bild in der alten Pinakothek in München entstund die „Dame
mit dem Papagei" ebenfalls 18 75, nnd das gleiche Jahr
sah noch die Vollendung eines prächtigen klassischen Franen-

bildnisses „Violaute" nach Palma Vecchio, das im Auftrage
der Gesellschaft für vervielfältigende Kunst in Wien gestochen

wurde. Ein Auftrag von Joseph Anmüllers Kunstverlag in

München veranlaßte in den Jahren 1878—1880 den Stich
der „Bestalin" von Angelika Kauffmann, „eine der glänzendsten

Leistungen Burgers, der die hier gerade dem Stecher
dankbaren Aufgaben unübertrefflich gelöst hat, " °"

Der Stich der Bestalin unterbrach eine andere dem

Gegenstand und der Ausführung nach bedeutendere Arbeit, den

» Müllner a. O. 207 f.
° Müllner a. O. 208 ff; vgl. W. Lübke in der Beilage zur

Allgemeinen Zeitung 1881 Nr. 316 S. 4652.
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©ticty Don SïaffaetS „SJcabonna betta ©ebia", roeldjer nacty

ber in gloreng 1876 nacty bem Original gefertigten Qtid)--

nung bereits im gteictyen Satyr begonnen roorben roar, aber

er ft 1881 üotlenbet tourbe. „25ie SJcabonna betta ©ebia

tyat fetyon gatylreictye Scactybilbungen erfatyren, aber nictyt bloß

beim erften ©lid ertoetft fid) ©urgerà tyerrlictyer ©ticty afe eine

ber borgügtictyften mobernen ©ctyöpfungen beS ©rabftictyels,

fonbern bei genauer ©ergletctyung mit fämtlictyen frütyertt

Steprobuftionen biefeS SJceifterroerfeS muß man ber Arbeit

©urgere bie paline giterfennen. ©ilt bieg nictyt bloß gegen*

über ben ©tietyen oon Stafael SJcorgtyen unb 3)eSnot)erg, fo

barf man eS fetbft Don ben fdjönen ©tietyen ©ctyäfferg unb

SJcanbetS betyaupten, benn baS neue Statt ift biet farbiger
als baS SJcanbelfctye unb biet ftrenger als bag bon ©djäffer.
23amit aber ift in furgen SBorten auggefproetyen, baß ©urger
bem ©orbübe nätyer gefomuten ift als irgenb ein anberer".10

2)ie SJcabonna ift einer jener Äupferftictye, roo man atynt,

baß groei ebenbürtige ©eifter biefetbett Sbeen burctygebactyt,

biefelben gorinen buretygebübet unb burctygefütylt tyaben, gletcty*

artig unb boety aud) roieber ungteid), roo man tnne mirb,

baß ein großer Supferftectyer metyr fein muß, als ein bloßeg

Salent, baß er gugteid) eine Scatitr fein muß, eine SJatur,

roelctyer bag ©treben nacty SBatyrtyeit, ©eftimmttyett unb geraten*

retntyeit gang befonberS tief eingeboren ift unb üerbunben

mit einer reid)ett ®abe ber ©efbftoerleugnung, ber ©amm*

lung unb AuSbauer.11 SJcit Stectyt rourbe ber fetnfiiutige

10 SB. Sübte in ber Seilage jur Stttgemeinen 3eüun8 1881

Str. 316 S. 4652.
11 Sgl. Stiegt a. D. 200.
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Stich von Raffaels „Madonna della Sedia", welcher nach

der in Florenz 1876 nach dem Original gefertigten Zeichnung

bereits im gleichen Jahr begonnen worden mar, aber

erst 1881 vollendet wurde, „Die Madonna della Sedia

hat schon zahlreiche Nachbildungen erfahren, aber nicht bloß

beim ersten Blick erweist sich Burgers herrlicher Stich als eine

der vorzüglichsten modernen Schöpfungen des Grabstichels,

sondern bei genauer Vergleichung mit sämtlichen frühern

Reproduktionen dieses Meistermerkes muß man der Arbeit

Burgers die Palme zuerkennen. Gilt dies nicht bloß gegenüber

den Stichen von Rafael Morghen und Desnoyers, so

darf man es selbst von den schönen Stichen Schäsfers und

Mandels behaupten, denn das neue Blatt ist viel farbiger
als das Mandelsche und viel strenger als das von Schäfser.

Damit aber ist in kurzen Worten ausgesprochen, daß Burger
dem Vorbilde näher gekommen ist als irgend ein anderer".'°

Die Madonna ist einer jener Kupferstiche, wo man ahnt,

daß zmei ebenbürtige Geister dieselben Ideen durchgedacht,

dieselben Formen durchgebildet und durchgefühlt haben, gleichartig

und doch auch wieder ungleich, wo man inne wird,
daß ein großer Kupferstecher mehr sein muß, als ein bloßes

Talent, daß er zugleich eine Natnr sein muß, eine Natur,
welcher das Streben nach Wahrheit, Bestimmtheit und Formen-

reinheit ganz besonders tief eingeboren ist und verbunden

mit einer reichen Gabe der Selbstverleugnung, der Sammlung

und Ausdauer." Mit Recht wurde der feinsinnige

" W. Lübke in der Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1881

Nr. 316 S. 4652.
" Vgl. Riehl a. O. 20«.
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SJceifter für biefe SJcufterleiftung mit ber golbenen SJcebaitte

unb ber Grnettnung gum Gtyrenmitgliebe ber föniglictyen

Afabentie ber bübenben fünfte in SJcunctyen auSgegeiatynet.

Gbenfaflê int Auftrage bon Attmüflerg fêuuftDerlag er*

folgte 1880—1382 ber ©ticty ber „glora", ber Sbeatgeftatt

îigiang, nad) beffen ©üb in ben Ufftgten in gloreng. ÏBatyrenb

ber Satyre 1883—1886 entftuitb ber gewaltige ©ticty ber

„Aurora", nacty bem original bon ©îttbo Steni (@uibo
Smantelli bi Stenni) im $afino beS Salaggo Sîofpigliofi in

Stom gegeictynet unb geftod)en.12 3Bie aber ber §iftorienmater
bon 3eit ju 3eit ©ortraitS malen foli, um ficty in ber ©e*

obactytung beg ©efictytSauSbrudS gu üben, fo roirb aucty bem

Äupferftectyer ber ©ticty oon ^ortraiteu nictyt nur AbtoectyS*

lung, fonbern entfd)iebenen Borteil bieten. 3)er Aurora folgten

batyer in ben Satyren 1887—1890 oier tyerrltcty burctyge*

arbeitete ©ortraitS: bon Sail Stitbotf ©tetylin J. V. D.,

$rof. SBiltyelm ©ifctyer, Dr. S- ^. Siegler unb ©rof. tari
©teffenfen tu ©afef. ©leictygeitig aber (1887—1889) rourbe

ber präctytige ©ticty ber „©anta ©arbara" nad) beni ©ilb
©alma SecctyioS im SJctttelfetbe beS Don ber Artitterie*Srttber*

fctyaft ber ©ombabiert gtt ©enebig geftifteten AltareS in

©. SJcaria gormofa botlenbet.13

2)aS ©egenftüd bagu bitbet bie „©anta Gaecüia", nad)

bem Originai StaffaelS in ©ologna in ben Satyren 1890

big 1892 gegeictynet unb geftoctyen.14

12 SDcüllner a. D. 217 f.
18 üKüllner a. D. 216.
14 Sgl. Sübfe in ber Seilage jur ungemeinen 3eitung 3ìr. 265

bom 12. XI. 1892 S. 7.
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Meister für diese Musterleistung mit der goldenen Medaille
und der Ernennung zum Ehrenmitgliede der königlichen

Akademie der bildenden Künste in München ausgezeichnet.

Ebenfalls im Auftrage von Aumüllers Kunstverlag

erfolgte 1380—1382 der Stich der „Flora", der Jdealgestalt

Tizians, nach dessen Bild in den Uffizien in Florenz, Während
der Jahre 1883—1886 entstund der gemaltige Stich der

„Aurora", nach dem Original von Gnido Reni (Guido
Danielli di Renni) im Kasino des Palazzo Rospigliosi in

Rom gezeichnet und gestochen,^ Wie aber der Historienmaler

von Zeit zu Zeit Portraits malen soll, um sich in der

Beobachtung des Gesichtsausdrucks zu üben, so wird auch dem

Kupferstecher der Stich von Portraiten nicht nur Abwechslung,

sondern entschiedenen Vorteil bieten. Der Aurora folgten

daher in den Jahren 1887—l 890 vier herrlich
durchgearbeitete Portraits! von Karl Rndolf Stehlin ,7. V. 0.,

Prof. Wilhelm Bischer, Dr. I. M. Ziegler nnd Prof. Karl
Steffensen in Basel. Gleichzeitig aber (1887—1889) wurde

der prächtige Stich der „Santa Barbara" nach dem Bild
Palma Becchios im Mittelfelde des von der Artillerie-Bruderschaft

der Bombadieri zn Venedig gestifteten Altares in

S. Maria Formosa vollendet.^

Das Gegenstück dazu bildet die „Santa Caecilia", nach

dem Original Raffaels in Bologna in den Jahren 1890

bis 1892 gezeichnet und gestochen,^

" Müllner a. O. 217 f.
Müllner a. O. 216.

" Vgl. Lübke in der Beilage zur Allgemeinen Zeitung Nr. 265

vom 12. XI. 13SS S. 7.
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©or furgem ift nacty metyrjatyriger Arbeit ein mettereg

tyerrlictyeg B3erf erfctyienen, ein ©üb, bag roeit metyr alg atte

biStyerigen beS ÄünftlerS Gigentum ift, ba eS nictyt nacty

einem ©übe alter SJceifter gegeictynet, fonbern nad) feinen
Angaben unb ©kifuugen aucty gemalt ift;15 „Saffet bie Äinblein

gu mir fotnmen" ift ein ©üb rectyt nacty bem §ergen beg

Äüuftlerg, ein ©üb, bag tote bie SJcabonna bon §ergen fommt
ttnb gum Bergen fprtctyt.

SJcetyr ale anberttyalbtyunbert ©fatten ftttb bis jegt aug

ber §anb beS SJfetfterS tyei'Dorgegangen: Arbeiten, Don benen

felbft bie flüd)ttgfieit nictyt nad) bent Aufroanbe Don Augen*

bliden, fonbern nad) fauren ffioctyen gu berectynen finb, an

bereu fletitften ein ©tüd eineg arbeitg* unb entfngunggootten
SebeitS flebt, Don benen bie großen ©ctyßpfuttgeu aber bem

©tectyer einen etyreiiootten ©fati unter ben erften ©ertretern

btefer Sunft gu alien 3eiten fictyern. ©3cm eg gu teil ge*

roorben ift, bent SJceifter nätyer gu ftetyen, ber roirb eine

nterftoürbige Übcreinftiinmuug bemerfeit gmifctyen bem fictyern

unb forreften SBefeit, bag mir in feinen Sfättern berounbern,

unb ber gangen ©erfönltctyfeit beg fâinftlerS. Gr roirb ityn

feinten lernen atS einen SJcaitn, ber int Seben ben pfanfofen

©tridjen unb oerfctyroommenen Sötten ebenfo abtyotb ift als

auf ber Supferplatte, einen fctytictyten Gtyarafter Doti Se*

fctyeibentyeit unb StebenSroürbigfeit. Au feiner Jpeimat tyängt

ber SJfetfter mit inniger Siebe; faft Satyr um Satyr nimmt

er bei feinem altern Srttber bafelbft längere ober fürgere

3eit Aufenttyalt. SJcöge ber Sßitnfd) beg alten 2Md)terS an

itym fid) erfüllen:

Sango, (iobo brutytin min, lag imo ttyie baga fin.

Son DJÎaler geuerftein aug St. (Saiten in 9Mnd)eit.

— 12 —

Vor kurzem ist nach mehrjähriger Arbeit ein weiteres

herrliches Werk erschienen, ein Bild, das weit mehr als alle

bisherigen des Künstlers Eigentum ist, da es nicht nach

einem Bilde alter Meister gezeichnet, sondern nach seinen
Angaben nnd Weisungen auch gemalt ist;'° „Lasset die Kindlein

zu mir kommen" ist ein Bild recht nach dem Herzen des

Künstlers, ein Bild, das wie die Madonna von Herzen kommt

nnd zum Herzen spricht.

Mehr als anderthalbhundert Platten sind bis jetzt aus

der Hand des Meisters hervorgegangen: Arbeiten, von denen

selbst die flüchtigsten nicht nach dem Aufwände von Augenblicken,

sondern nach sauren Wochen zn berechnen sind, an

deren kleinsten ein Stück eines arbeits- nnd entsagungsvollen
Lebens klebt, von denen die großen Schöpfungen aber dem

Stecher einen ehrenvollen Platz nnter den ersten Vertretern

dieser Kunst zu allen Zeiten sichern. Wem es zu teil
geworden ist, dem Meister näher zn stehen, der wird eine

merkwürdige Übereinstimmung bemerken zwischen dem sichern

und korrekten Wesen, das wir in seinen Blättern bewundern,

und der ganzen Persönlichkeit des Künstlers. Er wird ihn
kennen lernen als einen Mann, der ini Leben den planlosen

Strichen und verschwommenen Tönen ebenso abhold ist als

ans der Kupserplatte, einen schlichten Charakter voll
Bescheidenheit und Liebenswürdigkeit. An seiner Heimat hängt
der Meister mit inniger Liebe; fast Jahr um Jahr nimmt

er bei seinem ältern Bruder daselbst längere oder kürzere

Zeit Aufenthalt. Möge der Wunsch des alten Dichters an

ihm sich erfüllen:

Lango, liobo druhtin min, laz imo thie daga sin.

Von Maler Feuerstein aus St. Gallen in München.



Uerfteidwis dec DucgetfAen âupferJMe.

Gine faft Doltftänbige ©ammlung berfelbeu befinbet fid)

burd) ©ctyenfung beg §rn. Surger im SefiÇ beS aargautfctyen

ÄunftDereing; auf biefe ©ammlung begtetyen fid) bie fort*

laufenben 3iffern beg nactyfolgenben ©ergeid)uiffeg. ©ie roirb

bemnäctyft im aarg. SJcufeum gur Auffteflung gelangen.

I. (Btftt gfrfitrije im §terljeit unì» jKaiiimn bei guter
in Mtngeit, 1848-1849.

I—12. 12 ©tubieit, troritnter:
2. SJrttftbüb oon 2eü,
3. 2)ag ©reugje oon ©ctyltctytern, rabiert 1848.

^permaun unb 2)orottyea, geftoctyen 1849,
'

ISJcengg, rabiert April 1819,
7. Soty. ©otttob Quanbt, geftod)en 1848,

11. SJctctyel Angelo Sonarotti, geftoctyen 1849,
12. Antoine ©raff, geftoctyen 1849.

II. JUlmtrtt in Pnnrjjrit.
0. A. Amor unb bie »ter ©temente (Amor, ber erfte

ber ©ötter, ein ©otyn ber Scactyt, einigt burd) SJcufif

bie uneinigen G(emente), geftoctyen bei Supferftectyer

SJcerg nacty einer 3ei<tynung Don S. ©enelli 1851.

Eine fast vollständige Sammlung derselben befindet sich

durch Schenkung des Hrn, Burger im Besitz des aargauischen

Kunstvereins; auf diese Sammlung beziehen sich die

fortlaufenden Ziffern des nachfolgenden Verzeichnisses, Sie wird

demnächst im aarg, Museum zur Aufstellung gelangen,

I. Erste Mrsnche im Stechen und Radieren bei Snter
in Zosingen. 1848-1849.

t—12. 12 Studien, worunter:
2. Brustbild von Tell,
3. Das Preusje von Schlichtern, radiert 1848.

^Hermann nnd Dorothea, gestochen 1849,
' Wengs, radiert April 1819,

7, Joh, Gottlob Quandt, gestochen 1848,
11. Michel Angelo Bonarotti, gestochen 1849,
12. Antoine Grafs, gestochen 1849.

II, Arbeiten in München.

0. L.. Amor und die vier Elemente (Amor, der erste

der Götter, ein Sohn der Nacht, einigt durch Musik
die uneinigen Elemente), gestochen bei Kupferstecher

Merz nach einer Zeichnung von B. Genelli 1851.
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B. Arbeiten in ber Shtpferfteciffrtyule beê ^rof. îfjaeter
an ber 3tfabemie in SDcnnàjen 1851—1856.

13—18. a) ©tubien nacty 3eid)nungen Don ©ctynorr
bon Garolgfelb:
ÄDpf*, ©eroanb* unb §anbftubien aug ben Satyren

1851 unb 1852; auf Sir. 15 rectytg oben bag

©ortrait beg Äupferftectyerg Setfcty.

19 — 55. b) Arbeiten für Grnft görfterg funftge*
fctyictytltctye SBerfe.

Sn ber ©efctyictyte ber beutfctyen Äunft, Seipgig, ©3eigel,

1851—1860, 4 ©änbc 8°, ftnben fid) folgenbe ©tictye:

Ärömtng SJtariä nacty beni Srongeretief Don ©eter

©tfctyer im Join gu Grfurt (Sb. II 31, Jafet III),
20. SJcaria aug bent ©enter Altarbilb Don §ubert oan

Gt)f (II 61 Safe! IV),
22. ©efangennatyme Gtyrifti, bon unbefanntem SJceifter

ber ban Gnffctyen ©ctyule (II 79 Jafet V),
2 7. Jeil aug bem Jrtptnctyon beg SJceifterg Dont Jobe

ber SJcaria in ber alten ©inafottyef in SJcunctyeti

(II 172 Jafet VII),
26. Job ber SJcaria nacty SJcartin ©ctyaffnerg Sub in

ber alten ©inafottyef in SJcitnctyen (lì 208 Jafet X),

44. Jer tyeilige Jtyomag auS bem bent ty. §teronbmuS

geroibmeten Attartoerf beS SJceifterS A. D. Don 1511

(II 26 7 Jafet XIV),
24. 2)ie apofatoptifctyen Steiter nacty bem §otgfctynitt

Atbrectyt JttrerS aug feiner Offenbarung Sotyannig

Don 1498 (II 287 Jafet XV),

14

L Arbeiten in der Kupferstechschule des Prof. Thaeter
an der Akademie in München 1851—1856.

13—18. a,) Studien nach Zeichnungen von Schnorr
von Carolsfeld:
Kopf-, Gewand- und Handstudien ans den Jahren
1851 und l852; auf Nr. 15 rechts oben das

Portrait des Kupferstechers Betsch,

19 —55. d) Arbeiten für Ernst Försters kunstge¬

schichtliche Werke.

In der Geschichte der deutschen Kunst, Leipzig, Weigel,

1851—1860, 4 Bände 8«, finden sich folgende Stiche:

Krönung Mciriä nach dem Bronzerelief von Peter

Bischer im Don, zn Erfurt (Bd. II 31, Tafel III),
20. Maria aus dem Genter Altarbild von Hubert van

Eyk (II 61 Tafel IV),
22. Gefangennahme Christi, von unbekanntem Meister

der van Eykschen Schule (II 79 Tafel V),
2 7, Teil aus dem Triptychon des Meisters vom Tode

der Maria in der alten Pinakothek in München

(II 172 Tafel VII),
26, Tod der Maria nach Martin Schaffners Bild in

der alten Pinakothek in München (II 203 Tafel X),

44. Der heilige Thomas aus dem dem h. Hieronymus

gewidmeten Altarwerk des Meisters 0. von l 511

(II 267 Tafel XIV),
24. Die apokalyptischen Reiter nach dem Holzschnitt

Albrecht Dürers aus seiner Offenbarung Johannis
von 1498 (II 287 Tafel XV),
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25. Abfctyieb Gtyrifti Don feiner SJîutter cor bem Öfter*

feft, auS Atbrectyt Jürerg ©affton (II 295 Jafet

XVI),
28. Äinbermorb gu Bettytetyem nacty ©eter ©auf Stubeng

in ber alten ©tnafottyef in SJcunctyeu (III 91

Jafel IV),
Jie Söroenjagb nacty ©. ©. Stubeng in ber alten

©inafottyef gu SJcünctyen (III 109 Jafet IX).

gür bie anbern SBerfe görfterg tourbett u. a. geftoctyen:

19. Gngel beg jüngften ©erictytg nad) Gorneliug,

21. glötenber Gnget nad) Sellini,
23. ©iftoria aug ber S3attyatta,

30. 33er $ampf um bie ©ctyiffe, SîiaS XV; Konturen*

fttd) nad) S. doii ©ctyroanttyater,

31. ©ortatretief Don ber Sird)e Don greiberg in ©aatyfen,

34. ©enter Aftarbitb, Jafet 6—8 nacty görfterS 3ätyfung,

bon §ttbert »an Gbf, in ber SJcitte ber ©atoator

munbi, rectytS Don ttym SJcaria (roie oben n. 20),
(inf'S SotyanneS,

38. 39. ©genen aug bem Seben beg §erafleS, nad) ©fufpturen,

41. Amor unb ©föctye nacty antifen ©ftttpturen,

42. Aferauber ber ©roße nacty antifen ©fufpturen,

43. 45. 48. Stectyter unb tinter gfügef unb SJcittefbüb (48) ber

innerften Abteilung beS bem ty. ,çieront)tiutS ge»

rotbmeten Altarroerfg beg SJceifterS A. D. bon

1511 (Dgf. n. 44); SJttttetbüb: ber ty. §ieronpmuS

gietyt einem Somen einen Jörn aug ber Jage;
rectyter gfügel: ©apft©regor, ber tyeilige Ambrofiug
mit ber Stute unb ber ty. Auguftinug mit bon

— 15 —

25. Abschied Christi von seiner Mutter vor dem Oster¬

fest, aus Albrecht Dürers Passion (II 295 Tafel

XVI),
28. Kindermord zu Bethlehem nach Peter Paul Rubens

in der alten Pinakothek in München (III 9l
Tafel IV),

Die Löwenjagd nach P. P. Rubens in der alten

Pinakothek zu München (III 109 Tafel IX).

Für die andern Werke Försters wurden n, a. gestochen:

19. Engel des jüngsten Gerichts nach Cornelius,
21. Flötender Engel nach Bellini,
23. Viktoria aus der Walhalla,
30. Der Kampf um die Schiffe, Ilms XV; Kontnren-

stich nach L. von Schwanthaler,
31. Portalrelief von der Kirche von Freiberg in Sachsen,

34. Genter Altarbild, Tafel 6—8 nach Försters Zahlung,
von Hubert van Eyk, in der Mitte der Salvator
mundi, rechts von ihm Maria (wie oben n. 20),
links Johannes,

38. 39. Szenen aus dem Leben des Herakles, nach Skulpturen,

41. Amor und Psyche nach antiken Skulpturen,

42. Alexander der Große nach antiken Skulpturen,

43. 45. 48. Rechter und linker Flügel und Mittelbild (48) der

innersten Abteilung des dem h. Hieronymus
gewidmeten Altarwerks des Meisters I). von

1511 (vgl. n. 44); Mittelbild: der h. Hieronymus

zieht einem Löwen einen Dorn aus der Tatze;

rechter Flügel: Papst Gregor, der heilige Ambrosius

mit der Rute und der h. Augustinus mit von
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einem ©feil burctybotyrtem §ergen; Unter gtügef:
bie Apoftef AnbreaS, ©arttyotomäuS unb JtyomaS.

52. §anS §otbeing SJcabonna mit ber gamüie beg ©affer

©ürgermeifterg Safob SJcener, nad) bem ©üb in

Jrefben.

53. Jie SJcabonna beS tyeif. ©irtuS oon Stafaef ©angio
in ber Jrefbener ©alterte,

5 5. Jte ©onne nacty ©ctyraubotpty.

56—75 c) ©ortraitS nacty ber Scatur geftoctyen:

56. ©etbftbifbniS beS ©tectyerg,

5 7. Gbenfo 1855,
58. SutiuS Graft, Supferftectyer, oon SGBinterttyur, 1856,
59. Suff, ©ortraitmater, aug Appengell, 1856,
60. Gtnif Seßler, Arctyiteft, ©t. ©alien,

61. SanbfctyaftSmafer ©ctyiffmann Don Sttgern, 1854,
62. ©ottlieb ©autfdji, Apottyefer, Steinacty, 1852,
63. SobofuS Jrorler, SJcaler, oon SJcünfter, 1852,
64—69Jte -Sinber oon ©amuet Amfler, Änpferftecber:

64. Sfanfa Amfler,
65. Arnolb „ 1856,
66. Srabolf

67. SJtattyübe „
68. 2Mefe(be,

69. §ermann „
70. SJcelctyior Surger, ©ater beS ©tectyerS,

71. 2öibmev, SJcuftfer, Don 3ui'id),
72. Gntü SBtetaub, Sabeargt in Sityeinfetben, a(S ©tubent

ca. 1853/54,
73. Supferftedjer SarfuS,
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einem Pfeil durchbohrtem Herzen; linker Flügel:
die Apostel Andreas, Bartholomäus und Thomas,

52. Hans Holbeins Madonna mit der Familie des Basler

Bürgermeisters Jakob Meyer, nach dem Bild in
Dresden.

53. Die Madonna des heil. Sixtus von Rafael Sanzio
in der Dresdener Gallerie,

5 5. Die Sonne nach Schrandolph.

56^75 «) Portraits nach der Natur gestochen:

56. Selbstbildnis des Stechers,
5 7. Ebenso 1855,
53. Julius Ernst, Kupferstecher, von Winterthur,, 1856,
59. Bufs, Portraitmaler, aus Appenzell, 1856,
60. Emil Keßler, Architekt, St. Gallen,

61. Landschaftsmaler Schifsmann von Luzern, 1354,
62. Gottlieb Gautschi, Apotheker, Rcinach, 1852,
63. Jodoks Trorler, Maler, von Münster, 1852,
64^69 Die Kinder von Samuel Amsler, Kupferstecher:

64. Blanta Amsler,

65. Arnold „ 1856,
66. Rudolf
67. Mathilde „
68. Dieselbe,

69. Hermann „
7«. Melchior Burger, Vater des Stechers,

71. Widmer, Musiker, von Zürich,

72. Emil Wieland, Badearzt in Rheinfelden, als Student

ca. 1353/54,
73. Kupferstecher Barfus,
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74. P. Bernarbo (Sedei), ord. Capuc, in Scorn,

75. Dr. §empel, Argt, auS ©reußen, 1858 in Scorn

geftoctyen.

76—78. d) Afte nacty ber Scatur geftoctyen.
79. 80. e) ßonturftictye nacty ©tatuetten.
81. f) J>er engfifctye ©ruß (Ace SJcaria), nad) giefote.

82. g) ^arbinal Jiepenbrod in Sreflau, nacty Steigerg.

83. h) SüngfteS ©erid)t, nacty giefote.

84. i) ©teinigung beS ty. ©teptyanuS, nad) bem

Original Don ©ctyraubotpty im 2)om gu ©pener

1855—1856.

III. ^.rbriten in §rrfìutt.
85. 3)ie Jictyter Jofcana'S (©uibo Gabafcanti, Gino

ba ©iftoja, ©etrarca, Boccaccio, Jante, ©uibo

b'Areggo) oon ©forgio Safari, nacty einer 3"^'
nung ©amf. AmflerS angefangen in SJcünctyen,

Dolïenbet in Jrefben 1856.

IV. gu ftorenj.
86. Sreugabnatyme, Don giefote, nacty einer 3eid)nung

Don G. görfter geftoctyen 1856—1857.

T. §ln $tüin.

87. 88. AuS 23ant»*g £>ö(le, nacty Sonturgeictynungen Don

S- $od) geftoctyen 185 7.

89. Gtyriftug, nacty bem grefco in ©. Groce in ©era*

fatemme Don ©inturicctyio geftoctyen 1857.
90. ©ortratt beg Jty. ©affaoant, nacty einer 3eid)*

nung Don @. ©tüdetberg geftoctyen 1858.
SEafci) enbitd) ber Ijift, ©efeflfijj. 1896. 2
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74. Bernardo (Jeckel), orci. iügpu«., in Rom,
75. Dr. Hempel, Arzt, aus Preußen, 1858 in Rom

gestochen.

76—78. à) Akte nach der Natur gestochen.
79. 80. s) Konturstiche nach Statuetten,
81. t) Der englische Gruß (Ave Maria), nach Fiesole.

82. Z) Kardinal Dievenbrock in Breslau,nachReigers.
83. K) Jüngstes Gericht, nach Fiesole.

84. i) Steinigung des h. Stephanus, nach dem

Original von Schraudolph im Doni zu Speyer

1855—1856.

III. Arbeiten in Dresden.

85. Die Dichter Toscana's sGuido Cavalcanti, Cino

da Pistoja, Petrarca, Boccaccio, Dante, Guido

d'Arezzo) von Giorgio Vasari, nach einer Zeichnung

Saml. Amslers angefangen in München,
vollendet in Dresden 1856.

IV. In Florenz.
86. Kreuzabnahme, von Fiesole, nach einer Zeichnung

von E, Förster gestochen 1856—1857.

V. In Köm.
87. 88, Aus Dante's Hölle, nach Konturzeichnungen von

I. Koch gestochen 185 7.

89. Christus, nach dem Fresco in S. Croce in Geru¬

salemme von Pinturicchio gestochen 1857.
90, Portrait des Th. Passavant, nach einer Zeich¬

nung von E. Sttickelberg gestochen 1858.
Talchenbuch der hist, Gesellsch, ZS9S. z



91. ©ortrait ber SJcutter G. ©tüdetbergg, naa>

einer 3"d)nung beS lectern geftod)en 1858.
92. Sabt) SJcacbetty, nad) einer Sfeiftiftgeictynung dou

Gorneliug geftoctyen 1858—1859.

TL Qn gßündjen, Dom ©ommer 1859 an:

93. a) ©efd)id)te,| gemaft dou ©3. Sautbad), ge*
94. b) ©age, | ftoctyen 1859.
95. c) Srieffopf beS aarg. StegieruugSrateg für Gr-

nennungSpatente.

96. d) SSSatlfatyrt nacty Seotaar, nad) bem Silbe
beS Grbpringen Don SJceiningen.

97a. e) ©ortrait Don Jabib §eß.

97-121. f) Steine §eüigenbifbctyen:

98. 1) Sntrotbo ab Affare Jei nad) ©ctyraubotpty,

y9. 2) ©irtinifctye SJcabonna Don Siaffaef,

3) für bie 2Bagner'fd)e Suctytyanbfung in getb*

fircty unb SnnSbrud:

97. ty. Hartmann unb ty. Saffian nacty St. oon

Attfmapr,
100. ty. gibetig nacty Sì. D. Attfmapr,
101. ty. Sngenuin u. ty. Stgetiug nacty S- Obroerer,

4) für ©ebr. Sengiger in Ginfiebeln

a) nacty SJÌ. ©. Don J)efctyroanben :

103. GtyriftuS am Dfberg,
104. §utbigung ber Gngef unb SJcenfctyen oor

SJcaria,

106. „Ju Söuigin ber SJcärtprer, bttt für unS!"

108. Geco tyomo,
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91. Portrait der Mutter E. Stückelbergs, nach

einer Zeichnung des letztern gestochen 1858.
92. Lady Macbeth, nach einer Bleistiftzeichnung von

Cornelius gestochen 1858—1359.

VI. In München, vom Sommer 1859 an:

93. a) Geschichte, > gemalt von W. Kaulbach, ge-
94. b) Sage, j stochen 1859.
95. «) Briefkopf des acirg. Regierungsrates für Er¬

nennungspatente.

96. cl) Wallfahrt nach Kevlaar, nach dem Bilde
des Erbprinzen von Meiningen.

97s. s) Portrait von David Heß.

97-121.1) Kleine Heiligenbildchen:

98. 1) Jntroibo ad Altare Dei nach Schraudolph,

99. 2) Sirtinische Madonna von Raffael,

3) für die Wagner'sche Buchhandlung in Feld¬

kirch und Innsbruck:

97. h. Hartmann und h, Kassian nach R. von

Attlmayr,
1«0. h. Fidelis nach R. v. Attlmayr,
101. h. Jngenuin u. h. Vizelins nach I. Obwerer,

4) für Gebr. Benziger in Einsiedeln

a) nach M. P. von Deschmanden:

103. Christus am Ölberg,

104. Huldigung der Engel und Menschen vor

Maria,
106. „Du Königin der Märtyrer, bitt für uns!"
108. Ecco Homo,
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110—112. 115. ©ter GtyrtftuSbilber.

113. SotyanneS.

114. SotyanneS mit Samm.

116. SJcaria mit bem Sinbe.

117. 2)arbrtngung Sefu im Jempel.
120. ©. SofeptyuS.

121. ty. gamitie.

l>) nacty anbern SJcafern :

102. Anna SJcaria et Soadnnt nacty S. Hofmann,
105. SJcabonna nacty SJcignarb,

107. „Bon feiner güfle tyaben roir atte empfangen

©nabe über ©nabe!" nad) A. §uber,
109. Redige, ben Jractyen biubenb, nad) A. £mber,

118. Sreugabnatyme nacty ©. ©eng,

119. SJcaria unb Sofepty mit GtyrtftuS unb So*

tyanneg nacty Seonarbo ba Sinei,
122. Sptyigenia nacty SBiltyetm Sautbacty.

123. g) SJcinne, nacty Subroig Sactyef angefangen

Don Sul. Graft, nacty beffen Job Don ©urger
oolfenbet, ca. 1863.

124. h) Jer Grbenpilger, nad) S. ©aumeifter

geftoctyen um 1864.

125—127. i) Ginfctyiffuug, ©rebigt unb Job beg

ty. ©onifagittg, bret ©tatter nacty ben

©ifbern Don §. §eß in ber Bafifita in
SJcünctyen.

128—133. k) ©ectyg ©latter aug bem Seben etneS

Sünftlere (©eneüi) nacty B. ©enetti.

Scr. 95—133 entftunben Don 1860-1869.
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110—112, 115, Vier Christusbilder.

113. Johannes.

114. Johannes mit Lamm.

116. Maria mit dem Kinde.

117. Darbringung Jesu im Tempel.

120. S. Josephus.
12 l. h. Familie.

b) nach andern Malern:

102. Anna Maria et Joachim nach L. Hofmann,
105. Madonna nach Mignard,
107. „Von seiner Fülle haben mir alle empfangen

Gnade über Gnade!" nach A. Huber,
109. Heilige, den Drachen bindend, nach A, Huber,
118. Kreuzabnahme nach S. Benz,
119. Maria und Joseph mit Christus und Jo¬

hannes nach Leonardo da Vinci,
122. Jphigenia nach Wilhelm Kaulbach.

123. Z) Minne, nach Ludwig Kachel angefangen

von Jul. Ernst, nach dessen Tod von Burger
vollendet, ca. 1863.

124. K) Der Erdenpilger, nach K. Baumeister

gestochen um 1864.

125—127. i) Einschiffung, Predigt und Tod des

h. Bonifazius, drei Blätter nach den

Bildern von H. Heß in der Basilika in

München.

128—133. K) Sechs Blätter aus dem Leben eines
Künstlers (Genelli) nach B. Genelli.

Nr. 95—133 entstunden von 1860-1869.
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134. 1) Staub ber (Suropa, nad) S. ©enelli mit

Unterbrectyungen entftanben 1861 big etroa

1864.
135. m) gauft unb ©retctyeu, nacty G. ©tüdetberg

geftoctyen 1867—1868.
136. n) Sauer unb SJcafler, ©tatytfttcty nad)

S. Sautier, 1869—1871.
137. o) Stutye auf ber gtuctyt nacty SÌgupten,

nacty bem Original Don A. Dan J>nd in

in ber aften ©inafottyef gu SJcünctyen ge*

ftoctyeu 1872—1873.
138. p) Sägerlatein, nad) G. ©runner geftoctyen

1873—1875.
139. q) Jame mit bem ©apagei, nad) bem

Original Don SJciertg in ber aften Sinafottyef

gu SJcünctyen geftodjen 1875.

140. r) Sto tan te, nacty ©alma Secctyio geftod)en

1875.
141. s) SJcabonna betta ©ebia, nacty bem Ori*

ghia! Don Sîaffael in gtoreng gegeictynet

1876, geftoctyen 1876—1881.

142. t) Beffati n, ©tatyffticty, nad) bem Original
Don Angeltfa Saitffmann in 25refben ge*

geictynet unb geftoctyen 1878—1880.

143. u) glora, ©tatyffticty, nacty bem Original Don

Jigian in gloreng gegeictynet unb geftoctyen

1880—1882.
144. v) Aurora, nacty bem Original Don ©uibo

Stent im Gaftno beg ©ataggo Stofpiglioft in
Stom gegeictynet unb geftoctyen 1883—1886.

— â« —

134. 1) Raub der Europa, nach B. Genelli mit

Unterbrechungen entstanden 1861 bis etwa

1864.
135. rn) Faust und Gretchen, nach E. Stückelberg

gestochen 1867—1868.
136. n) Bauer und Makler, Stahlstich nach

B. Vautier, 1869—1871.
137. «) Ruhe auf der Flucht nach Ägypten,

nach dem Original von A. van Dyck in

in der alten Pinakothek zu München

gestochen 1872—1873.
138. p) Jägerlatein, nach E. Grützner gestochen

1873—1875.
139. q) Dame mit dem Papagei, nach dem

Original von Mieris in der alten Pinakothek

zn München gestochen 1875,

140. r) Violante, nach Palma Vecchio gestochen

1375.
141. s) Madonna della Sedia, nach dem Ori¬

ginal von Raffael in Florenz gezeichnet

1876, gestochen 1876—1881,

142. y Bestalin, Stahlstich, nach dem Original
von Angelika Kauffmann in Dresden

gezeichnet und gestochen 1878—1880.

143. u) Flora, Stahlstich, nach dem Original von

Tizian in Florenz gezeichnet und gestochen

1380—1882.
144. v) Aurora, nach dem Original von Guido

Reni im Casino des Palazzo Rospigliosi in

Rom gezeichnet und gestochen 1883—1886.
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145. w) ©ortrait oon Sari Stubolf ©tetylin

I. V. D. in Bafel,
146. x) ©ortrait Don ©rof. SSiltyelm Sifctyer in

Safet,
147. y) ©ortrait oon Dr. S- ©c. 3iegler in Bafet,
148. z) „ „ ©rof. Sari ©teffenfen in

Safel, nad) ©tyotograptyten geftoctyen 1887
big 1890.

149. aa) ©. Sarbara, nad) bem Original Don ©alma

©ecctyio in Senebig gegeictynet unb geftoctyen

1887—1889.
150. bb) ©. Gaec i lia, nacty bem Original Don

Staffael in Bologna gegeictynet unb geftoctyen

1890—1892.
151. ce) Saffet bie Sinbfein gu mir fommen,

nad) bem nacty ben Angaben beg SünftlerS

Don SJcartin geuerftein gemalten Ofbittee

geftoctyen 1893—1896.

Br. -gUit^t lUen-
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145. Portrait von Karl Rudolf Stehlin

l. V. 0. in Basel,

146. x) Portrait von Prof. Wilhelm Bischer in

Basel,

147. Portrait von Or. I. M. Ziegler in Basel,

148. „ „ Prof. Karl Steffensen in

Basel, nach Photographien gestochen 1887
bis 1890.

149. ss) S. Barbara, nach demOriginal von Palma
Vecchio in Venedig gezeichnet und gestochen

1887—1889.
150. db) S. Caecilia, nach dem Original von

Raffael in Bologna gezeichnet und gestochen

1890—1892.
151. oe) Lasset die Kindlein zu mir kommen,

nach dem nach den Angaben des Künstlers

von Martin Feuerstein gemalten Olbilse
gestochen 1893—1896.

Dr. Walther Merz.
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